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www.aekno.de
cherung anonymisiert. Ferner
werden die Adresse der Website,
von der aus Sie zu uns gekom-
men sind, und die Seiten, die Sie
auf www.aekno.de besuchen so-
wie die Zeitspanne des Besuchs
protokolliert. Um eine Analyse
der Benutzung der Website zu er-
möglichen, verwendet Piwik so-
genannte Webanalyse-Cookies.
Dabei handelt es sich um kleine
Textdateien, die auf dem Compu-
ter der Besucher gespeichert wer-
den. Die durch den Cookie er-
zeugten Informationen über die
Benutzung des Internetangebo-
tes werden auf dem Server der
Homepage gespeichert. Diese In-
formationen werden ausschließ-

lich zu statistischen Zwecken
verwendet und nicht an Dritte
weitergegeben. Die Besucher ha-
ben die Möglichkeit, sich zu ent-
scheiden, ob in ihrem Browser
ein solcher Cookie abgelegt wer-
den darf. Standardmäßig wird
ein solcher Cookie abgelegt. Dies
kann mit einem einzigen Klick
unter www.aekno.de/Datenschutz
erklaerung verhindert werden, in-
dem das Häkchen in der ent -
sprechenden Check-Box entfernt
wird.

Fragen und Anregungen sowie Kritik
und Lob zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein senden 
Sie bitte an die E-Mail-Adresse 
onlineredaktion@aekno.de. bre

Gesundheitsministerium
nimmt Stellung zu 
Trophektodermbiopsie 

Die Trophectodermbiopsie
fällt nach Auffassung der
Bundesregierung unter § 3a
Embryonenschutzgesetzes
(ESchG). Die Methode, mit
der embryonale Zellen 
zur Durchführung einer 
Präimplantationsdiagnostik
gewonnen werden, sei für
die Frage der Anwendbarkeit
des Embryonenschutzgeset-
zes unerheblich, heißt es in
einer Antwort des Bundes-
gesundheitsministeriums
auf eine schriftliche Frage
des Abgeordneten Hubert
Hüppe. Angesichts dessen
sieht die Bundesregierung
keinen gesetzgeberischen
Handlungsbedarf. Der Voll-
zug obliegt den Ländern, in
NRW sind die Ärztekam-
mern in Nordrhein und
Westfalen-Lippe zuständig.
Mit ihrer Antwort wider-
spricht die Bundesregie-
rung der Auffassung der
Kieler Rechtswissenschaft-
lerin Professor Dr. Monika
Frommel, wonach auf
Grund einer Formulierung
in der Präimplantationsdia-
gnostikverordnung (PIDV)
die Trophektodermbiopsie
eine Methode ist, die nicht
von § 3a ESchG erfasst sei.
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Fortbildung für 
Internisten in Düsseldorf

Die Rheinisch-Westfälische
Gesellschaft für Innere Me-
dizin (RWGIM) veranstaltet
am 28. und 29. November
dieses Jahres ihre Tagung
2014 im Universitätsklini-
kum Düsseldorf. Die Ärzte-
kammern des Landes koope-
rieren mit der RWGIM. So
wird die Ärztekammer Nord-
rhein auf der inzwischen
189. Tagung der RWGIM
mit einem Forum zum The-
ma Leitlinien vertreten
sein. Vizepräsident Bernd
Zimmer wird die Position
der Ärztekammer Nordrhein
in einer Podiumsdiskussion
einbringen. Weitere Infor-
mationen zur Veranstaltung
erhalten Sie auf der Inter-
netseite: www.rwgim.de ble

Organspende: Die Entscheidung auf dem Ausweis dokumentieren

Circa 11.000 Patienten ste-
hen derzeit auf den Wartelisten
für eine neue Niere oder Lunge,
ein neues Herz, einen Leberlap-
pen oder eine neue Bauchspei-
cheldrüse. Drei Patienten ster-
ben täglich, weil kein passendes
Spenderorgan zur Verfügung
steht. Mit der Dokumentation für
oder gegen eine Organspende auf
einem Organspendeausweis kön-
nen Bürger sowohl ihren Ange-
hörigen als auch Ärztinnen und
Ärzten gegenüber den Umgang
mit der Frage erleichtern, ob eine
Spendenbereitschaft besteht. Die
Zahl der Organspenden ist in den
ersten acht Monaten dieses Jahres
nochmals kräftig zurückgegan-

gen: in NRW um 15,4 und im ge-
samten Bundesgebiet um 4,8
Prozent im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum. Das sind die
nüchternen und ernüchternden
Fakten, die kürzlich auf dem Tref-
fen der Transplantationsbeauf-
tragten der NRW-Kliniken präsen-
tiert wurden. Die Deutsche Stif-
tung Organtransplantation (DSO)
lädt regelmäßig zu diesem Tref-

Die Ärztekammer Nordrhein
verwendet seit Anfang Septem-
ber ein neues Webanalyse-Tool
zur statistischen Auswertung der
Homepage www.aekno.de. Es
kommt die Open-Source-Soft-
ware Piwik zum Einsatz. Dafür
wird wie bisher beim Besuch un-
serer Homepage die IP-Adresse
registriert, die dem Besucher
vom jeweiligen Internet-Service-
Provider zugewiesen wurde. Die
IP-Adresse wird sofort nach der
Verarbeitung und vor deren Spei-

fen der Ärztinnen und Ärzten ein,
die in Sachen Organtransplantati-
on und Organspende in den Kli-
niken und Krankenhäusern zu-
ständig sind. Einen Bericht über
das Treffen im Weltkulturerbe Ze-
che Zollverein in Essen lesen Sie
auf Seite 22. 

Spendeausweise und die Bro-
schüre „Organspende –  eine per-
sönliche und berufliche Heraus-
forderung“ der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung kön-
nen kostenlos bei der Ärztekam-
mer Nordrhein, Pressestelle, Ters-
teegenstr. 9, 40474 Düsseldorf, E-
Mail: pressestelle@aekno.de, Tel.:
0211 4302-2011, Fax: 0211 4302-
2019 angefordert werden. bre

Bundesweite Rufnummer gegen Gewalt an Frauen

Frauen mit Gewalterfahrung
finden über die bundesweite
Rufnummer 08000 116 016 zu
jeder Zeit, auf Wunsch auch an-
onym, Hilfe und Unterstützung.
Ob Gewalt in Ehe und Partner-
schaft, sexuelle Übergriffe und
Vergewaltigung sowie Stalking,
Zwangsprostitution oder Geni-
talverstümmelung – Beraterin-
nen stehen hilfesuchenden Frau-
en zu allen Formen der Gewalt
vertraulich zur Seite und leiten

sie auf Wunsch an die passende
Unterstützungseinrichtung vor
Ort weiter. Der Anruf und die Be-
ratung sind kostenlos. Auch Ärz-
tinnen und Ärzte, die im Rahmen
ihres beruflichen oder ehrenamt-
lichen Einsatzes mit Gewalt ge-

gen Frauen konfrontiert werden,
können sich jederzeit an das Hil-
fetelefon wenden. Darüber hin-
aus richtet sich das Angebot auch
an alle anderen Menschen, die
Frauen helfen wollen, die Opfer
von Gewalt geworden sind. Das
können zum Beispiel Familien-
angehörige, Freundinnen und
Freunde oder Bekannte sein.

Weitere Informationen, Flyer und 
Plakate für die Praxis gibt es auf der
Internetseite www.hilfetelefon.de.

Organspende
Organspendeausweis
nach § 2 des Transplantationsgesetzes

Antwort auf Ihre persönlichen Fragen erhalten Sie beim Infotelefon Organspende unter
der gebührenfreien Rufnummer 0800 / 90 40 400.

Name, Vorname Geburtsdatum

Straße   PLZ, Wohnort

s chenk t  Leben .
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